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Lehrer entspricht, zeugt die Tatsache,
daß die erste Auflage schon nach wenigen

Monaten vergriffen war.
Die Kartothek will nicht ein
Rechtschreiblehrgang sein, der von Karte i bis

ioo durchgearbeitet werden ,muß'. Fur
die eigentlichen Rechtschreiblektionen
stehen uns bewahrte Sprachbucher zur
Verfugung. Die Rechtschreibekartothek
steht aber stets bereit, damit die Karten
vom Schuler nach Bedarf herausgegriffen

w erden können, um Vergessenes
aufzufrischen und Lucken zu schließen. Die
,Fehlerkarten' wollen dem Schuler ganz
individuell das geben, was er noch notig
hat. Und was wichtig ist: die Schuler -
auch die schwächeren - benutzen die
Karten recht gerne; sie lesen sie

aufmerksam und bearbeiten sie mit der
notigen Konzentration.
Jeder Kartothek liegt eine Wegleitung
bei, die darüber Auskunft gibt, wie die

Karten am vorteilhaftesten angewendet
werden können. A. Schwarz, Lindau /

Vertriebsstellen der Rechtschreibekarto-
thek:
Hans Menzi, Verlag, Guttingen TG
Ernst Ingold & Co., Herzogenbuchsee

Bücher

Ernst Broermann: Allgemeine Psychologie.

Eine Einfuhrung in ihre Tatsachen
und Probleme mit besonderer
Berücksichtigung der Pädagogik. 3., neubearbeitete

Auflage, Schöning, Paderborn

1958. 256 S., mit Bibliographie, Namen-
und Sachregister, kart. 11—, geb. 14.-.
Es handelt sich um die Neuauflage der

Allgemeinen Psychologie, die Prof. Ernst
Broermann (Pad. Akademie, Bonn)
schon vor über dreißig Jahren erstmals

herausgegeben hat. Sie bleibt beim
traditionellen Schema der Elementenpsychologie,

als «leichtestem Weg fur den

noch Uneingeweihten». Die Begriffe
sind ubersichtlich und klar herausgearbeitet.

Überall wird der Stand der For¬

schung zu den betreffenden Gebieten
mit reichen Zitaten aus den wichtigsten
Autoren angeführt. Was wir allerdings
heute von einer Psychologie, welche vor
allem der Pädagogik dienen soll, unbedingt

erwarten, ist hier noch nicht
angegangen: der Aufbau der Person, das

Zielbild der gesamten Entwicklung, die
«Psychologie des innern Haltes», wie

zum Beispiel Paul Moor sie im 1. Band

seiner Heilpadagogischen Psychologie
(Grundtatsachen einer allgemeinen
pädagogischen Psychologie) versucht hat.
Eine Kenntnis der Elemente ist wohl
wissenschaftlich wertvoll und auch
pädagogisch brauchbar, aber die zentralen
Probleme beginnen erst dort, wo die

Eiementenpsychologie aufhört, und es

ist eigentlich beschämend fur uns Katholiken,

daß ein Zürcher Universitatspro-
fessor die großen Begriffe der scholastischen

Tugenden wie Maß, Klugheit,
Tapferkeit, Demut, Glaube, Hoffnung,
Liebe wieder in die Psychologie
einfuhrt, wahrend wir aus wissenschaftlicher
Vorsicht in den Vorhofen der elementaren

Voraussetzungen bleiben. Leo Kunz

Dr. Arnold Jaggi: Die alte Eidgenossenschaft,

ihr Untergang und die £eit Napoleons.

Ein Lesebuch fur das achte Schuljahr

der bernischen Primarschulen. Verlag

Paul Haupt und Staatlicher
Lehrmittelverlag Bern. 1958. 200 Seiten, mit
Bildern und Karten. Leinen Fr. 4.10. -
Aus Welt- und Schweizergeschichte seit 1815.

Ein Lesebuch fur das neunte Schuljahr
der bernischen Primarschulen. Verlag
wie oben. 1956. 272 Seiten, illustriert.
Leinen Fr. 4.05.
Das Vorwort gibt dem Lehrer treffliche
methodische Winke, die ihm die Auswahl
aus der Fülle des Stoffes erleichtern. Jaggi

ist ein Meister der Erzahlkunst; mit
anschaulichen, kindertumlichen Worten

entwirft er die Zeitgemälde. Wie oft

ertappen wir uns dabei, daß wir wohl
viele abstrakt formulierte Erkenntnisse
aus der Geschichte besitzen, wenn wir
sie aber den Schulern nahebringen wollen,

fehlen uns die handgreiflichen
Beispiele und Einzelheiten zur Illustration.
Da sind nun Jaggis Lesebucher eine

Fundgrube fur die Vorbereitung auf die
Geschichtsstunde. Man kann sie den

Lehrkräften anderer Kantone fast
vorbehaltlos empfehlen.
Der Verfasser bemerkt, daß die Quellen
mehr oder weniger verarbeitet wurden.
Auch das ist ein Vorteil, weil damit die

Lesbarkeit gewahrleistet ist. Anschließend

seien im Hinblick auf spatere
Auflagen folgende Bemerkungen gestattet:
Die amtliche Schreibweise ist Kusnacht
ZH (nicht Küßnacht), Gisikon (nicht
Gislikon). S. 119: «Augustin Keller
bekämpfte auch allerlei jesuitische Lehren,
zum Beispiel, daß man bei einer Aussage

fur sich im stillen etwas hinzu- oder

hinwegdenken dürfe, wenn man damit
etwas Gutes bezwecke.» Anstelle dieses

nicht gerade glucklichen Satzes hatten
wir lieber etwas über den wahren

Ursprung der Jesuitenfrage, welche die
schweizerische Politik bis aufunsere Tage
vergiftet hat, gelesen. Der Initiant der

Hetze war der deutsche Flüchtling Ludwig

Snell, der in einer Schrift aus freier
Erfindung denjesuiten die Schuld an der

blutigen Auseinandersetzung der
Parteien im Wallis zuschob. Wir hatten es

begrüßt, wenn ein Werk, das in so

meisterhafter Weise die Geschichte aus den

Quellen aufbaut, u. a. auch dieses neuere

wichtige Forschungsergebnis festhielte.
F. W.

Schweizer Heimatbucher

Band86j8y: Marcel Rosset: Der Gen-

fersee. Verlag Paul Haupt, Bern. 24 Seiten

Text, 48 Seiten Bilder. Preis Fr. 9.-.
In der langen Reihe von 87 Banden ist als

letzter der Doppelband ,Genfersee* von
M. Rosset erschienen. In Form einer

Plauderei, doch mit vielen exakten
Angaben gespickt, fuhrt uns der Autor auf
eine Reise durch die Genferseelandschaft.
Welscher Charme, der Sinn fur das

bezeichnende Detail und vielleicht auch
die frohe Weinlandschaft sind dem
ausgezeichneten Kenner seiner Heimat
beigestanden, uns das Wichtigste
nahezubringen. Ein Band mehr, der zu empfehlen

ist. A.B.

Spezialkarte des Jura. Mit Hohen- und
Wanderwegen, 1:50 000, Blatt III/Basel.
Verlag Kummerly & Frey, Bern 1958.

In Zusammenarbeit zwischen dem
SchweizerischenJuraverein, der
Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft fur
Wanderwege und dem geographischen Verlage

Kummerly & Frey wurde die
modern und plastisch wirkende Karte
geschaffen, die von Basel und Sackingen im
Norden bis Zofingen im Süden und von
Ölten im Osten bis Moutier im Westen
reicht. Die zahlreichen Routen des

offiziellen Wanderwegenetzes treten deutlich

hervor, ohne das Kartenbild zu
beeinträchtigen. Jeder, der auf Schusters
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Rappen durch das Land ziehen will, findet

hier die Wege, die ihn ohne Motoren-
belastigung, soweit dies überhaupt noch

möglich ist, zum Ziele fuhren. Dem Lehrer

kann diese Karte besonders fur Schul-

reisevorbereitungen empfohlen werden.
A.B.

Aus dem Verlage Kummerly & Frey, Bern.

Werner Nigg: Finnland. 192 S., ^Bilder,

13 Karten. Fr. 15.80.

Willy Meier: Burgund. 176 S., 16

Bilder, 15 Vignetten. Fr. 13.90.

FritzJunker: Sonnentnsel Sizilien. 186 S.,
16 Farbbilder, 15 Vignetten. Fr. 15.80.

Finnland, das Land der tausend Seen,

der unendlichen Walder, der langgezogenen

Moranenrücken und ungezählten
winzigen Inseln, ist uns durch seine

Bevölkerung irgendwie nahe, sympathisch.
Prof. Nigg schildert diese Landschaft klar
und anschaulich und schöpft aus dem
reichen Erleben des Volkes das Verständnis,

das uns aus jeder Zeile seines Buches

entgegenblickt. Das mit schonen Bildern,
Skizzen und Karten geschmückte, sehr

reichhaltige Buch kann bestens empfohlen

werden.
W. Meier zeigt uns in seinem Buche, daß

Burgund stattliche Zeugen einstiger
Bedeutung aufweist. Der große Reichtum
bisher fast übersehener Kunstschatze,
beginnend mit dem Tresor de Vix aus der
Hallstattzeit und bis in die neuere Zeit
reichend, findet hier eine begeisterte

Schilderung, die zwischen einem Kunst-
fuhrer und leichter Plauderei einen
angenehmen Mittelweg sucht. Wer diese nahe

gelegene, von Geschichte durchtränkte,
weinselige Landschaft besuchen will,
sollte dieses Buchlein nicht vergessen.

Sizilien, das sonnendurchgluhte Dreieck

im Mittelmeer, wird immer häufiger zum
Reiseziel. F. Junker hat es vor allem die

Geschichte dieser Insel angetan. Was er
hier über altgriechische Städte und Tempel,

Helden und Sklaven, Tyrannen und

Burger, herrliche Sagen und nichtiges
Geschwätz in seine Plauderei einschließt,
fuhrt uns in eine andere Welt. Als
Beispiel sei nur der Ausspruch von Empe-
dokles über seine Mitbürger von Agn-
gent zitiert: «Sie bauen, als sollten sie

ewig leben, und tafeln, als mußten sie

morgen schon sterben.» Dies alles ist

hineinkomponiert in die erlebte Landschaft,
wie sie der Autor auf seinen Reisen gesehen

hat. Zahlreiche ausgezeichnete Farb-
fotos schmucken das empfehlenswerte
Buch. A. B.

Heinrich Gutersohn: Geographie der

Schweiz, Bd. 1: Jura. Geographischer Verlag

Kummerly & Frey, Bern 1958.

260 S., 41 Abb., 8 Bildtafeln, 3

Ausschnitte der Landeskarte. Fr. 32.—.
Schweizer Geographie einmal anders,

konnte man als Motto an den Kopf dieses

Werkes stellen. Das neue Buch des

Professors an der ETH, Dr. H. Gutersohn,

ist ganz von seiner Art geprägt,
eine typische Landschaftskunde im
geographischen Sinne. Die geographische
Landschaft ist die Summe aller Elemente,

die sie zusammensetzen, seien es nun
solche aus der Natur oder aus der Kultur,
also der Werke des Menschen. Im
Vordergrund steht aber nicht die Beschreibung

dieser Elemente, wie in der

Geographie der Schweiz von Früh, sondern

die Erfassung der Einzellandschaften,
denn unser Land setzt sich aus
geographischen Teilindividuen zusammen. Aus
diesen Teilen heraus soll das Verständnis

des Ganzen erwachsen, eine Methode,
die möglicherweise auch damit
zusammenhangt, daß der Autor aus der Volksschule

hervorgegangen ist. Ihm ist auch

heute nicht der ferne Raum besonders

wichtig, sondern die Schweiz selbst; sie

war immer ein Hauptanliegen seiner

Forschung. Die,Geographie der Schweiz'

ist damit zu einem Höhepunkt
jahrzehntelanger Arbeit geworden. Bis jetzt
ist der erste Band, der Teil ,Jura'
erschienen, dem die beiden andern Bande

im Abstände von ein bis zwei Jahren
folgen werden.
Das Buch zeigt folgenden Aufbau:
I. Gestaltungselemente, II.—VIII.
Geographische Teillandschaften vom Waadt-
lander Jura bis zum Aargauer Jura,
IX. Jurassische Landschaftstypen.
Wir wünschen der neuen ,Geographie
der Schweiz' von Prof. Gutersohn eine

weite Verbreitung, vorab in Lehrerkreisen.

Sie gehört in die Bibliothek eines

jeden Geographielehrers, sei er nun an
der Volksschule oder an der Mittelschule

tatig. A.B.

Olof Gigon: Kommentar %um £weiten
Buch von Xenophons Memorabihen.

(Schweizerische Beiträge zur
Altertumswissenschaft, Heft 7) Basel 1956.

Verlag Friedrich Reinhardt AG. vn
und 208 Seiten. Brosch. Fr. 15.60.

Den Kommentar zum ersten Buch der

«Erinnerungen an Sokrates» habe ich
in Nr. 19, 41. Jahrgang (im Februar
1955) dieser Zeitschrift besprochen.

Die vorliegende Fortsetzung über der
«Memorabilien» zweites Buch faßt
einleitend die Ergebnisse des ersten
Bandes zusammen, gibt dann die
Interpretationen der einzelnen Kapitel und
schließt mit dem Ergebnis dieser (sowie

mit einem Stellenindex zu beiden

Banden): wir erhalten keinen
«historischen» Sokrates, aber die Möglichkeit,

die außerplatonische Sokratik zu
greifen (daß diese stilistisch,
kompositorisch und philosophisch stets hoher

stand als Xenophon, zeigte schon
der Kommentar zum ersten Buch: die
Frage, wieso Xenophon diese Schriften

verdrängen konnte, ist auch hier
nicht beantwortet). Einzelnes: den
Schluß des Kapitels 1 bildet bekanntlich

die Prodikos in den Mund gelegte
Geschichte «Herakles am Scheideweg»,

fur welche Gigon erweist, daß
sie sich in Wortwahl, Syntax und
Gedankenbau praktisch überhaupt nicht
vom Rest der Memorabilien
unterscheidet; zu II 6, 6 (Seite 130) wäre
noch Seneca, ad Luc. 3, nachzutragen:
post amicitiam credendum est, ante
amicitiam iudicandum; das 6. Kapitel
veranlaßt Gigon zu einer Synkrisis mit
Piatons «Lysis», wobei der Unterschied

zwischen Piaton und Xenophon

besonders deutlich gemacht wet- t
den kann. Die Kapitel 7 und 8 berühren

das Thema des «labor improbus»:
der Sokrates Xenophons stoßt sich
offensichtlich an «knechtlicher
Arbeit» nicht: soll diese Haltung, die
auch Hesiod zu eigen ist, Allgemeingut

der außerplatonischen Sokratik
sein? Diese Frage ist nicht beantwortet.

Eduard v. i unk:

Fraulein (Selbstinserentin) wünscht

Neigungsehe

Es ist mein tiefster Wunsch, einem kath.,
gebildeten, aufrichtigen Manne von ca.
38-55 Jahren, auch Witwer mit
Kindern, zu begegnen, den ich von Herzen
lieben und glucklich machen konnte.
Ich habe eine gute Allgemeinbildung,
bin mittelgroß, dunkler Typ, von ruhiger,

gewinnender Art, habe Freude an
Musik, Buchern und Theater. Ich kann
gut kochen und einen Haushalt fuhren,
wo Behaglichkeit und Warme wohnen.
Wer mochte mir begegnen Zuschriften
erbeten unter Chiffre 299 an den Verlag
der ,Schweizer Schule', Ölten.
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